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Ul. For-fewan 
VI schlug der Schritt des Postens i 

su seiu Ok. Es schwankte nachl 
dem Fenster, um ein menschlichess Wesen zu fehn nnd »das Mann« los- ! 
Hindert-ern Schwerfällig troch ers 
unter de: Mantecmkkikade hinoukchzl 
die steifen Winterpaletots hoben sichs Einige fielen von den Riegeln. Er. 
merkte es nicht. Er stützte sich4 
schwer auf das Fenster-breit und hon 
die Gardine rnit der mitten, klei- 
nen Hand. Ah, da war ja der Po- 
stenl Gott sei Dank. Eine selige 
Ruhe larn über ihn. Er stand ei- 
nige Minuten fo, —- — der Schritt 
des Postens ging ticltack, ticktack... 
Die Welt vor seinen Augen fing 
an sich zu bewegen, wie ein nach un- 
ten gehender Vorhang Mit einem 
Male sank seine Stirn aufs Fen- 
fterlxrett Er war eingeschlafen 

an Schlafe ließ er sich zur Diele 
niedergleiten, zog instinktiv herunter- 
gefallene Mantel um sich. mummelte 
sich darin ein nnd schlief in dein Be- 
innßtseim daß er unter sicher-ern Mi- 
litarfchufz stehe. 

KaZwotrinsltn der nach einer Wei- 
le kam, mn ihm noch eine weitere 
Mordgeschichte aufzutischen, sah ihn 
nicht. glaubte ihn im Bett und be- 
gab sich in die Kiichr. 

Jm Vallsaal engagierte man sich 
unterdessen zum Sougg und zog un- 
ter den Klängen des Tannhöusers 
marfches den lutullischen Genüssen 
entgegen. Rols ging mit Tritt-then- 
Abercron mit Siddy. Fenchel mit 
Dolly. Bergen führte Moscheen Jhr 
Plappermiindchen stand nicht einen 
Augenblick still. er brauchte sich gar 
nicht um die Konversation zu bemü- 
hen. Leider saß er so, daß er Won- 
da, welche von Horst geführt wurde, 
nicht sehen konnte. Dagegen ver- 

keiivgte Lehmann einen etwas schüch- 
ternen Lentnant und erobette so den 
Plan an Wandas rechter Seite. 
Trudchen, nhnungslos, daß Rols ek- 
war, der in ihr Zimmer eingebrochen 
war schnell mit ihm in eine vertrau- 
liche Unterhaltung geraten. Sie 
sprach mit ihm über die Bautunft in 
Jena und schwärmte fiir die rei- 
senden, kleinen Einfamitienhäuschem 
die so traulich und so geiniitlich wä- 
ren und ganz besonders geschaffen iiir 
junge Ehepaare. Sie tat so, als 
wäre sie schon seit Ums Zeiten ver- 

heiratet und hätte mindestens schon 
iir ein halb Hundert junge aare 

hnnngea eingerichtet u- lfs 
Enizsicken hatte sie wieder 

« Tsille 
on aus deren Aermel er vorhin einen 
Kuß gedrückt hatte. Und die Stel- 
le zog seine Augen magisch an. 

»Hab ich da mast« fragte Tend- 
chen endlich argwöhnisch. 

»Jn«. 
Sie nestette an sich herum. «Waz 

denn?« 
«Ettvas was niemand sieht.« 
»Wenn Sie nicht Unsinn machen, 

sagen Sie«5 mir doch!«&#39; 
»Nachher.« 
»Warum nicht ietzt?!« 
.Weil ich zuvor etwa-S wissen 

muß...&#39; 
»Na?« Jhr Auge forderte ihn her- 

aus. Er beugte sich vertrauensvoll 
zu ihrem Ohr und flüsterte: 

«Qb man mir gut ist«-« 
Trude bekam einen puterroten 

Kopf und sah ihn mit leuchtenden 
Augen an. 

«Ja, tönnen Sie denn schon hei- 
raten mit Jhrern Assessorgehalt?« 

,,Jch hab ja noch gar keins-", lach- 
te er. »Aber heiraten tann ich doch; 
das heißt, wenn Sie »Ja« sagen.« 
Er hielt ihr die Hand hin. 

»Na, denn natürlich!!« Jhre klei- 
ne Hand stahl sich in die seine und 
erwiderte seinen feurigen händedruck 
mit warmer Jnnigteit. 

; »Und weißt du nun wag da tst2« 
Er schielte wieder aus den Aermel 

«Raf&#39; fragte sie wiederum ganz 
verscharnt und senkte die Augen. 

«Da sitt ein Kuß von mir.« 
Sie quietsehte ein wenig aus nnd 

hielt P die Serviette vors Gesicht. 
We ch« Erstaunen rief die rasche 

so gänz unerwartete Verlobung 
in der ellstboft hervor. —- 

l 

August Lehmann kämpfte unter- 

dessen mit feinen Gefühlen für Wan- 
da einen schweren Kampf. Ja, er 

mußte sich erklären, -—- heut oder 
nie. Sie saß an seiner Seite, —- 

dle Gelegenheit lam nie wieder. Aber 
nie lam er zu Worte. Immer kam 
Durst ihm mit einem interessanten 
Thema zuvor. Auch der Baron von 

Michael-T der gegenüber saß, war 

ihm lästig. Der löste sich, wie ver- 
abredet, mit dem hauptan Nem- 
lnandt ab. Lehmann fühlte deut- 
lich, die wollten, ihn nicht zu feinem 

IGliicke kommen lassen. 
Also nachher beim Tanz. 
Mitten in der Mazurka bat et 

Wand-c um eine Extratour. Mozar- 
la war feine Forcr. 

»Hast-me- täulein&#39;, saftem et weit beleidigtet Ge pkejztheit 
mit ihr in den Reigen trat. »Sie 

hqbeöbxnich heut mächtig gefchnittenk 

MWCMI Rembtaudt Erist doch 
tret als ichckct tanzte III. Haben Sie W IM III 

ich unglücklich bin. wenn Sie miq 
so ignoriert-af« 

HAbet Herr Lehmann, man kann 
doch nicht immer 

»Mein Detz war getroffen, Fräu- 
lein Klanan 

»den Lehmann. Sie tanzen as- 

Iet Takt.&#39; 
»Sei —- ch halt, gnädigee Fräu- 

lein· Ratt-—tatt—-taia Ratt-— 
satt-taten So. Ru. Also... 
Ja. gnädiges Fröulein...ich habe 
leine Unisoem und kein Wappen- 
schiid, aber ich habe Eigenschaften. 
die ." bumS, da bekam et einen 
Stoß in den Rücken. Als ee em- 
pört hetumfuht. sah et, daß es Ba- 
ron Otto von Richade gewesen« ver 
entschuldigenv zu ihm hinübeklächelie, 
während et flott davonianztr. Leh- 
mann war der Kneifee von der Na- 
se gefallen. Er stülpte ihn wiedei 
auf. »So, nun können wir das 
unterbrochene Opfetfesi sortseßen.&#39; 
Er schwenkte das Bein. «Gnädiges 
F:äulein, wenn Sie Vertrauen in 
mich und meine guten Eigenschaften 
haben...&#39; 

»Sie sind schon wieder außer 
Takt-, fiel die verzweifelte Wanda 
ein. »Im Tanzen soll m,:n nicht 
sprechen". 

Lehmann hielt inne. »Wenn oder 
das- Herz so voll ist « Burns 
kriegte er wieder einen Stoß in den 
Rücken. und wieder war es der Ba- 
ron von Richards. Er leiegte einen 
roten Kopf, stieß einen Fluch aus 
und sagte: »So ein Kerl! Das war 
Absicht. Denken Sie, ich habe nicht 
gemerit, daß er Jhnen den Orts 
macht? Das kann ich nicht auf mir 
sitzen lassen. Das muß ich ihm 
gleich unter die Nase reiben. Verzei- 
hen Sie...ich lomine gleich wiedeklb 
Damit machte er ihr eine hastige Ver- 
beugung und wand sich durch die 
Tänzer. um gegen eine plumpe Zu- 
rechtfetzung sich eine höfliche Ent- 
schuldigung· von Otto zu holen. 

Wand-a war die Unterbrechung 
mehr als willkommen. Sie war fest 
entschlossen, sich nicht mehr von ihm 
finden zu lassen. Rasch ichliipfte sie 
durch die Reihen der zuschauenden 
älteren Damen und suchte ihr Bose-s 
doir auf. Niemand war daru- sen« 
alles wirbelte schen zum Kotillcn im 
Saale herum. Sie trat ans IF sier und sah auf die Straße. s 
war etwas wie Ekel in ihr. Eines 
halbe Liebesertliirung von diesem un- 

gebildeten Menschenl Ein Wunsch 
ein hunger übertam sie nach der Lie- s 

be eines Besseren, nach einem Sturm. T 

ver dies Tanzgetpräch in ihr ausa- 
fchen möchte 

Druben itn Tanzsaal der Ruf »Ko- 
tillon!« und das vielftirnmige Echt: 
Kotillon!« 

Und »dann Sporentlirten in U 
Tät Einige eilende Schritte 
Bergen stand vor ihr. Seine Augen 
leuchtete-I groß und triumphierend. 
Er streckte die Arme nach ihr ans: 
«Wanda!« Und ehe sie es wehren 
konnte. hatte er ihre Hände erfaßt. 
hatte er sie an sich gezogen ganz nah, 
ganz fest, ehe sie es wehren konnte. 
hatte er einen Arm um ihre Schul- 
ter gelegt, mit dem andern ihren 
Kopf zurückgebogen und sich geneigt 
...und trank ihren Kuß in einem 
langen, langen Zuge. 

Jhr war, als stütze die Sonne 
auf die Erde nieder und schlüge sie; 
in Stücke. Das —- das war der« 

Kuß, der die Empfindungen klären 
sollte? Das? —- Sie hatte sich, 
machtlos dieser männlichen Kraft ge- 
genüber-, rnii schwachem Widerstande 
veuriictgebogenx aber sie glaubte an 

Dem beißen leidenschaftlichen Atem 
zugrunde zu gehen. Eine Todes- 
angst packte sie weg da, weg da 
...Da zuckte es ihr durch den Sinn 
wie die Besiegelung des Augenblicks- 
«Cr würde mir ein lieber, lieber 

Sohn sein.« 
Sie ließ den Arm, den sie zur 

Abwehr strasste, wieder in den Mus- 
leln erschlaffen und seinen inbrünsti- 
gen Ausruf über sich ergehen: »Man- 
da. ich liebe dich!« Aber sie erschrak 
heftig, als sich eine andere Stimme. 

kund zwar die Stimme des hertn 
Lehmann, an diejenige Otto-im an- 

iichwß: »Ah, hier smv Sie gur- 
idigej Fräulein .« und sehr ver- 
" 

dahi: « Ah verzeihen Sie- 
Itoenn ich höre.« 

l 

Oswald trat hastig auf ihn zu 
Sie waren foeben Ze e meiner 

Verlobung mit Fräulein rederlinl 
.Die Sache ist noch nicht publit 
.Jch darf wohl von Ihnen er- 

, warten. 
O bitte«, lächelte Lehmann fein 

ethabenfteö Lächeln, »von mir haben 
Sie keine Jndislretion zu fürchten; 
erftens weiß ich zu schweigen, selbst 
wenn Papachen dagegen ift, und 
dann reife ich morgen fiir den Win- 
ter nach Sizilien ab.« 

ngald führte die erstarrte Wan- 
da nach dem Tanzfaale und vernahm 
nur wie ini Traume ihre angstvoll 
geflüfterten Worte: 

»Aber bitte, lassen Sie es noch 
niemand wissen.« 

»Ganz wie du willst.« 
Kotillonl 
Sie eröffnete mit ihm den Reigen 

mit fo matten Gliedern, als lafte 
die Bürde einer langen, schweren Zu- 
kunft auf ihr. — 

Jn den Wirtschaft-räumen hallte 
der Ruf Kotilloull last wieder 
Wort wirkten-He ARE-ZU erschlag. 

der der hienfboren warf 
n.lvatersetsdeindechis 

te, und wle eine wilde Herde siükzle 
die ganze Schar nach den Gesell- 
schaftsräumm Da war auch nicht 
einer, der zuriickblieb. Selbst die 
Ordonnauzen vergaßen ihre Pflicht 
und drängten sich in den neugieri- 
gen hslscwskeckenden Keil der Haus- 
dtmftbotm hinein. Das war ein al- 
tes Privilegium der Dienstboten auf 
dem Oberstenlzoli. 

Einige ältere Ehepaare und einige 
misanthropische Hagestolze drückten 
sich und suchten ihre stille Klause aus. 
Ehrerbietig sagten sie dem Wirt und 
der Wirtin Lebewohl und verließen; 
den Festplan George Hastings warj 
nicht unter diesen. George Hastings 
folgte ihnen aber doch nach unten. 
gerade als sie die Garderobe verlie- 
den« wo sie sich ohne jede Hilfe ihre 
Sachen hatten zusammensuchen mits- 
sen. Mit gleichgültigen schlassen 
Bewegungen tam er die Treppe her- 
unter. Niemand bemerkte ihn. und 
er wußte, daß ihn niemand bemerkte 
Kein Mensch im Parterre. Vor der 
Tür hörte er den Schritt des Po- 
ste d. Er lauschte einen Augenblick 
da aus hin. Dann bog er in den 
schmalen Gang nach links, der· nach 
der Garderobe führte und der von ei- 
ner gewöhnlichen Petroleumlampe 
von der Wand aus erleuchtet wurde. 
Diese Lampe nahm er vorn Nagel, 
blies sie aus und hängte sie wieder 
an. Jn der nun eingetretenen Dun- 
kelheit mußte jeder Passant wieder 
urntehren, oder aber sich zurechttastem 
und das Geräusch warnte ihn dann 
zu rechter Zeit. 

Vorsichtig betrat er die Schreiber- 
ftube des Bureaus, durch die ntan in 
das Offizierszirnrner gelangte hier 
brannte eine Gaslarnvr. die mitten 
von der Decke hing. Ob er sie aus- 
drehte? Nein. Die sich verdunkeln- 
den Fenster mußten das Mißtrauen 
org Postens etreaem er würde klin- 
aeln, und dann war sofort jemand 
zur Stelle. lsr lief; sie also bren- 
nen· Das Gas- tnitterte leis Der 
Posten draußen gan mit hallenden 
Schritten aus und nieder. Hastingg 
hatte längst die Aenafilichteit des 
Neulings überwunden Er ging 
ganz sicher. Er wußte, der Schlüs- 
lel paßte. Mit kalter Ruhe steckte 
n ««:i ein und drehte um 

Lanatatn bewegte sich die seuees 
sichere Tür in ihren Angeln, mür- 
risch, widerwillig, wie ein getreuer 
Untertan, der einein fremden Gewalt- 
habet gehorsamen n-.uf-;. Da waren 
die Altenslöße; du irae das Dienst- 
siegeL Hastings Auge glitt mit ei- 
nem Ausdruck darüber hinweg, als 
wollte es sagen: Tag ist mir nicht 
genug. Alter Schrank. ich will dei- 
ne Seele. Wo ist sie! Gib sie her! 
Ah, da war noch ein Junenfacka. Der 
zweite Schlüssel paßte dazu. Und 
jetzt mußte die lleine Laterne dienen. 
Mit dem ersten Griffe sand er sei- 
nen Mantel und langte sie heraus. 
Der eleltrische Strom schlug an, dac- 
Licht blitzte auf. 

Er streckte den Arm ties in das 

Fack) hinein Kam da jemand? 
Nein. Sein Blick iiberftog die 

Druckschrist aus den Leinen- und Le- 
derriicken der sorglich geordneten Bü- 
cher. Aha Er wollte es neh- 
men halt —- lam da jemand? 
Sein Arm zuckte aus dein Schrank 
Nein, er hatte sich geirrt. Es war 
nur der Posten· der einen Augenblick 
stillgestanden hatte und nun iein 
trnpp trapp trapv wieder sortsetzte 

George griff jetzt entschlossen zu- 
nahm das Büchlein und steckte es in 
die Tasche seines Frackes. Dann 
schloß er gelassen wieder zu; erst das 
innere Fach, dann das äußere Fach; dann ließ er die Schlüssel in einer 
Hosentasche verschwinden. 

Jn diesem Augenblick erhallte 
draußen die Nacht von rhythmischen 
schlagenden Schritten, die sich dem 
hause näherten. Vorn Kirchturtn 
kam ein eherner Schlag. Eine Stim- 
cne erdröhnte, als wollte sie die To- 
ten erwecken: »Halt!!t« Aufstampsen 
der anhaltenden Marschbewegung 

,,Ablösung vor!!!« 
George stand wie eine Salzsäule 

am Mobilmachungsschrani. Das 
Plötzliche, Unertvartete hatte ihn fiir 
einen Moment gelähmt. 

Eine turze Stille. Der Posten 
tuechseltr. 

Wieder die dröhnende Stimme: 
»Marsch!!!« 

Die kräftigen ftampfenden Schritte 
erdröhnten wieder. 

George regte sich. Er ging zum 
Mantel, suchte die Tasche und steckte 
Lsie Laterne hinein. 

Da war das nicht doch ein 
Geräusch im Zimmer? Er lauschte 
»Ein sein«-me- Tou, wie dass 
Gshnen eines Verschlafeneni Dies 
dumpfe Bewegung eines sich wälzen-! den Körpers? Und jetzt rasselte ein 
Säbel zur Erde Ja, war er 

denn nicht allein gewesen? hatte 
man ihn beobachtet? Dann gab es 
nur einen Ausweg für ihn: den 
Mund stumm zu machen, der ihn ver-( raten konnte. Sein suchendes Auge 
fuhr wie das eines Sperbers im 

Zimmer herum; er ftraffte die Mus- 
eln seiner hände 

Dort unter den Mänteln lroch es 

hervor; ein Knabenarin dann 

Borstenkar . zwei schläft blin- 
zelnde ngen . ein gä endet 
Mund 

»Was war denn dau« Dei Kna- 
ben Zunge lallte weiss »Ich 
M.Oosisdc.ooo« Ma- 

hobene Kopf fan( aus den Arm zu- 
eiäet Max schlief wieder. 

Geotge war fiie einen Augenblick 
bestürzt, doch ingie ee sich bald. daß- 
oee Junge in seiner Schlafieunienheii s 

fihn nicht erkannt haben würde. ; 

«eise, wie ee geioinmen, schlich ei-I 
Eich, den Raub sorgfältig in dee 

JRockiaiche verbot-new davon IInH 
Jnischie sich bald wieder unter die 
Gesellschaft. die fein inter Ver-H 

schwinden nicht bemeeii zu haben’ 
schien. Noch einiaet Zeit veeovichie 
nie e sich. j 

Ostvald von Bergen verbrachte eiij 
ne unruhige Nacht, nnd als er am 
anderen Morgen erwachte, ftanden 
die Ereignisse des Balles beim Ohrr- 
ften in untlaren Umriffen vor 
feinem Gedächtnis Bald jedoch 
takn ihm die Erinnerung —- das Er- 
lebte tam deutlicher zurück und er 

empfand ein unangenehmes Gefühl, 
das den zu befchleichen pflegt, der im 
Drange der Verhältnisse eine unüber- 
legte Handlung begangen hat. 

Er hatte sich mit Fel. Wanda 
verlaut, als sie ihm in ihrer Dant- 
barteit für feinen ritterlichen Schutz 
ihr warmes herz entgegen trug, und 
nun fühlte er, daß diese Verlobung 
doch nur auf einem plötzlichen Jms 
puls zurückzuführen fei und daß ihr 
die Grundlage einer tiefenipfundenen 
Liebesneigung fehlte. Sein herz 
fand- nicht die rechte Befriedigung, 
nicht das lautete Glücksgefühl, daß 
ihn nach einem falchen Schritt hät- 
ie hefeelen sollen. 

Jn dem Unbehagen, bat ihm di 
Situation verursachte, fühlte Oswald 
daä Bedürfnis nach einer Ausspra- 
che mit einer vefreundeien Seele· und 
its-eh eiliger isinnthe des Friilfftiiris 
begab- er sich zur Wohnung Hinfo 
der ihn auf das Herzlichile begilißir. 

Nach dem LluLmufch der iitlichen 
Riickerinnerung an den verlebten 
Abend fieuerte Des-mild diteii am 

das Ziel los und beichtete dem 

Freunde feine inneren Gefühle und 
der. Widersireit feiner Empfindungen- 

«Und nun«, fragte er hast« »was 
ift Deine aufrichtige Meinung? 
Glaubst Du. daß ich unier den Zim- 
flcinden mit Wunde glücklich werden 
lxinn?« 

»Für das Glück sinkt Ehe«, ektmi 

pette Herst, »für die Echtheit einer 
Ehe bütgt nuk innere Gleichartigtett. 
Gleichartigteit ist He Basis gegensei- 
tigen Beesteheng, mag man dagegen 
sagen. was man will. Ich sprech wer 
nicht vom Charon-L Das Gefühlsies 
den-meine ich. Hirt liegt der Angel- 
puntt, den man zu suchen hat, ehe 
man sich aneinander schließt Mensche 
Gleichartigteit!!« 

«Seeliiche Gleichartigleit", wieder« 

holte Oswald mehr für sich. »Wenn 
ich das doch nur begriffe!" 

»Mein himmel, was prüft man 

vor einer Verlobung nicht alles. 
Die Geldoerhältnisse, die Verwandt- 
schaft, die Aussichten der Karriere. 
den Ruf. aber nach der ieeliichkn 
Gleichartigleit traht iein Hahn und 
tein Halm. Wenn die Flamme even 
lodert, die Augeiivlictsflamine, oa 

yeißi man sie »Liebe«. Jammervoll! 
Oft ist aus-D die Flamme noch nia,: 
mal da; nur io’n etechafter Parasit 
die Spekulation. Verächtlichl Wi 
bleibt dar- Hohe, Edle? -—— Mißtlanne 
kommen, Unvefrieoigiheit, Unduld 
samleit. hier, wo einem wohl fein 
sollte«, er schlug an Feine Brutt, «da 
schreite und tobt·s: nur tans aus 
oer Gärung! Weg ink— Weite, weg aus 
der Welt!«&#39; Er erschrak, wie weit es 

ihn fortgerissen nnd stockte. Dann 
sprang er auf. »Ah gut sein. Alio 
die beiden, die fiey sieben, müssen —- 

ich denke hier nicht etwa an Adel 
und Bürgerlichleil, das ist überwun- 
dener Kram — müssen ebenbürtig sein 
innerlich und äußerlich, sonst lieben 
sie sich nicht. Nenne das Gefühl, das 
sie zusammenfiihrl, mit jedem anderen 
Ramen.« 

Ostvald wollte einen Einwand ec- 

heben, aber Horst wehrte ab. 
»Laß, laß, laß. sie lieben sich 

nicht· Die Weit hat im allgemeinen 
kein Maß fiir die seelische Ebenbiirs 
tigteit; aber ich hab es. Jch hat« 
am eigenen Leide erfahren. Jch weiß 
es nur zu gut. Und da Wanda Bre- 
derlint troy aller deiner Trefflichteii 
ten und Vorzüglichteiten und Fähig- 
keiten und Tugenden -— du weißt ja, 
wie hoch ich dich schäke, — und wie- 
derhokg trotzdem —- hoch über dir 
steht, kannst du sie nicht lieben und sie 
dich nicht.« 

Jeht konnte Osivald nicht länger 
an sich halten. 

»Sieh das.&#39;· Er zog das Blatt 
mit dem Berg aus dem Aermetauti 
schlag. 

Dorfs nahm es, las es und las es 
wieder. Und noch einmal. Dann 
streckte er die band mit dem Blat- 
weit von sich. Sein Gesicht überzog 
sich dunkelm, wie in verhaltenem 
Zorne, und fein Arm begann zu zit- 
ieen, als tüttle daran die Empökung, 
die ihm zu Kopfe stieg- 

«Das Hat sie dir geschrieben? —- 

—-— Dis-M — — Nie und nimmer- 
mehr! Mel —- NieL —« 

-Dvch, hth 
«Rein!« schrie Dorfs ihn an und 

feine Augen funkeltem »Das hkee«, er 

fchtug zornig auf das Blatt, «iiieine 
ganz infame Mystlsikatton, eine ge- 
meine Nichttwütdigteit!« Das Blatt 
flog auf den Tisch. 

«Sie sagte et mir aber doch, das 
st- 0 DAMAGE . 

T »Das ast du geträumt- 
? «Daß e es verfaßt habe. 

»Das hier? Das hier? Er schlsi 
wieder auf das Blatt. 

»Na, gezeigt hat-· lass ihr nichiR 
Er faßte Oswald bei den Schulk- 

tern. »Sage blaß. um aller 
willen. was habt ihr beide W 
nur gemacht? Liebst ou sie denn-i SC- 
essen. 

Mit Oswalds haltung war et 

nunmehr aus. 

»Hast deshalb lomm’ ich ja 
eigentlich zu dir. Ich habe —« und 
damit sanl er in sich zusammen, .ei- 
nen grenzenlosen Betlobungglaier.« 

»Was sagt denn der Herr Oberß 
und Frau Melanie?«&#39; 

»Bei den Eltern habe ich noch nicht 
angehalten." 

»Na, Gott sei Dant«, seufzte Hokst 
erleichtert auf. »Das ist bei aller Ver- 

sahrenheii das einzige Verniinstisy 
was du pelziert hast: eine Unterlas- 
sungsiaperei. Er ging an sein 
Schreibpult. »Mach’ setzt mal die 
ganze Sache rückgätigig.« 

»Was. .« 
kamin her und schreibe. 
«An Wanda?« fuhr Oswald sc- 

ichrocken aus. 
»An Wandu.« 
waald stöhnte aus und fuhr II 

mit der hand durch die Haar-. 
Aber er stand doch auf und latn Inst 
Schreibiisch. »Was soll i bloß schrei- 
benl« Er wars sich an den breiten 
Stuhl. 

»Das, dächt&#39; ich, wäre einfach ge- 
nug.« 

.Eine Blarnagel Eine Blutegel- 
Er feste die Feder an; jedoch er 

schrieb nicht. 
«Ungeschictt darfs- nicht ausfallen«, 

mahnte Vorsi. »Frag’ sie, wann du 
sie sprechen taiinfi.·&#39; 

Ostvald sah auf. »Sprechen?« 
»Ja. Vorläufig handelt eg sich 

darum, zu wissen, ob sie das Gedicht 
verfaßt hat. Jaz weiß, oder bin viel- 
mehr überzeugt, daß sie es nicht ver- 

faßt hat; aber du scheinst noch im 
Zweifel zu sein« 

Allerdings-. —- Du. wie schreib’ 
ich nun. Gnädiges Fräuleins Liebe 
Wanda?« Wiederum wars er rnit ei- 
ner Verwünschung die Feder bin· 
Wiederum driicite horst sie ihin in die 
hand. 

.Mach also einen Ebrenschnörtel, 
so von oben berav, der die peinliche 
Uebrrschrist ersetzt. 

Oswald neigte ein wenig den Kopf 
und riß die Feder über das Papier- 
Bitte weiter.&#39;« 

Man merkte es horst an, daß er 

ungern nachgab. Indessen er bit- 
kirrte 

»Mir ist ein Zweifel gekommen. . . 

Aber so schreib doch« 
«Erst will ich hören.« 
«. .sb die Zeile-. welche gestern 

tn der Börse lagen —- — ich gestatte 
mir, sie biet beizufügen —- — von 

.", er unterbrach sich. «willst du 
das Du vermeiden?« 

«Auf alle Fälle.&#39;« 
»Gut. auch echt sind. Jn der 

Erwartung eines huldvollen Beschei- 
des verharre ich mit untertänigsteni 
Gruß. Dann weiter nichts als 
deinen Ytarnen.&#39;« 

Lstvald wendete sich langsam nach 
ihm herum: »Und Ioenn diese meine 
Zeilen und ihre Reime in falsche Hän- 
de toninienf« 

»Als-print inni; dze Sache natür- 
lich-« 

Lgmald sprang pldgliaz aus und 
rannte im Zimmer herum. »Die 
Sache macht mich trank! Macht mich 
rasend! Wenn sie mich nun liebt! 
Wenn sie das geschrieben hatt Jch 
tann sie doch nicht treiratenl Ich hab&#39; 
’ne ganz andere gern! Tu hast 
ganz recht, ich bin tsirs Komödie- 
spiet nicht geschassent Ich tann nicht 
heuchelnk Wenn teine andere Lösung 
ist, schief-J ich mir ne Kugel vor den 
Robs!« 

Das Wort »i.«feigling« schwebte 
aus horsts Lippen. «So hatte er Os- 
wald noch gar nicht gekannt, so ohne 
moralische Kraft und Selbstbeherrs 
schung. Sein Benehmen erfüllte ihn 
mit Widerwillen und Zorn. Aber 
dann sagte er sich, daß nur der den 
andern beherrschen tönne, der sich sel- 
ber in der Gewalt dat. 

«Dir ist wohl nicht wohl zumut 
gestern nach dem Balle«, sagte er mit 
halber Stimme. »Ich dente doch, 
unsere Kugeln sind dazu da, um 
uns u lden zu machen, aber nicht 
zu ehrlo en Schwächltngen. Wenn 
du diesen Nachruf haben willst, dann 
schieß dich in Teufels Namen tot.« 

Ostoatd fuhren die ruhigen Worte 
doch ergreifend in die Seele. Er blieb 
rntt einem Male stehen, richtete die 
Augen groß und starr aus Dorst und 
sant dann wie geschlagen aus den 
Schnell-stahl nieder. 

horst legte ihm die band aus die 
Zchulter. 

Fortsetzung tilgt aus der :t.Sette 
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